
1Ö00 Wohnungen bei den Kohlenbergwerken, І300 Woh­
nungen Ьф den großen Chemiebetrieben und 1500 Woh­
nungen bei Großbetrieben des Maschinenbaus, in der Haupt­
sache in Mecklenburg. 1949 muß es möglich sein, eine 
größere Zahl mittel- und schwerbeschädigter Wohnungen zu 
reparieren.

Wir sind der Meinung, daß auf Grund des Planes für 
1948 in Berlin großzügigere Reparaturarbeiten an Wohnun­
gen und die Wiederinstandsetzung ganzer Straßenzüge 
durchgeführt werden sollten. Ich habe nicht im einzelnen 
über die Aufgaben in Berlin gesprochen, weil der Berliner 
Magistrat sicherlich auf der Grundlage des endgültigen Pla- 
ltes für 1949 einen eigenen Plan für 1949 ausarbeiten wird. 
Wir sind überzeugt, daß in diesem Plan neben der Repa­
ratur leicht-, mittel- und schwerbeschädigter Wohnungen 
die Berliner auch dazu übergehen werden, eine wirkliche 
Masseninitiative zu entfalten, um die Gebäude in solchen 
Straßenzügen wie der Frankfurter Allee und Unter den 
Linden wieder aufzubauen und damit im Wiederaufbau von 
Berlin wesentlich vorwärts zu kommen. Ich glaube sagen 
zu können, daß die Wirtschaftsorgane der Zone der Berliner 
‘Bevölkerung dabei helfen werden, denn es ist von großer 
Bedeutung, den Beweis zu erbringen, daß der neue Ma­
gistrat nicht wie der alte nur herummeckert und nur von 
Berlin nach Frankfurt fährt, sondern einen eigenen Plan hat, 
einen P l a n  d e s  W i e d e r a u f b a u e s  d e r  H a u p t ­
s t a d t  D e u t s c h l a n d s  a u s  e i g e n e r  K r a f t .

B i l d  o b e n :  Auch die planvolle Ausnützung unfreiwilliger Pausen 
gehört zur bewußten, Überlegten Leistungssteigerung. Die Schüttel­
rutsche steht wieder einmal still ~ sofort macht sich Hennecke an den 
weiteren Ausbau der Strecke. B i l d  u n t e n :  Oer Schlüssel zur Akt!- 
vlstenbewegung auf höherer Basis, zur Hennecke-Bewegung, ist das 
klare Bewußtsein der gesellschaftlichen Notwendigkeit und Bedeutung 
der Leistungssteigerung. Nicht zufällig Ist Adolf Hennecke auch ein 
Aktivist unserer Partei; er nahm an unserer 1. Parteikonferenz als 
Mitglied des Präsidiums teil. (Aufnahmen Немку)
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W a s  d a s  G e s u n d h e i t s w e s e n  betrifft, so wollen 
wir den Mitarbeitern im Gesundheitswesen, insbesondere 
den Ärzten und Schwestern, den Dank dafür aussprechen, 
daß es gelungen ist, den Kampf gegen akute Seuchen mit 
Erfolg zu führen. Für 1949 sind 35 neue Polikliniken in 
Großbetrieben vorgesehen. Wir schlagen vor, daß im Rah­
men des Planes in jedem Industriezentrum bei einem der 
Betriebe eine Poliklinik für mehrere Betriebe geschaffen 
und außerdem eine Poliklinik ln jedem Kreis und in jedem 
Volkskürort eingerichtet wird. Die Zahl der kommunalen 
Polikliniken und öffentlichen Behandlungsstellen soll von 
2Ѳ9 Ende 1948 auf 321 Ende 1949 erhöht werden.

Es wäre zu begrüßen, wenn eine größere Zahl Ärzte sich 
eine bestimmte Zeit am Tage für die Tätigkeit ln den Poli­
kliniken zur Verfügung stellen würde.

Die Versorgung der Bevölkerung mit Medikamenten 
läßt noch zu wünschen übrig. Arzneimittel wurden 1948 im 
Werte Von 160 Millionen Mark hergestellt, 1949 sollen für 
£08 Millionen Mark produziert werden. Wir begrüßen Vor 
allem, daß nach dem Plan nunmehr die Penicillinproduktion 
in der Zone aufgenommen wird.

Wir halten es für notwendig, daß die Zahl der volks­
eigenen Arzneimittellager erhöht wird und durch sie eine 
direkte Belieferung der Polikliniken, Krankenhäuser und 
der Kurorte erfolgt. '

Die Erziehung von Fachkräften ist eine der Hauptauf­
gaben bei der Durchführung des Zweijahrplans. Infolge der 
Vernachlässigung der fachlichen Ausbildung nach 1933 und 
während des Hitlerkrieges sowie durch die Zahl der Um­
siedler ist der Anteil der geschulten Fachkräfte in Industrie 
und Landwirtschaft bedeutend zurückgegangen.

Im Rahmen des Zweijahrplans müssen 400 000 Fach- 
arbeiterinneU und -arbeiter ausgebildet bzw. durch Fort­
bildungen zu qualifizierten Facharbeitern entwickelt Wer­
den* Zur Berufsausbildung der Jugendlichen ist es not­
wendig, im Jahre 1949 400 neue Berufsschulen bei volks­
eigenen und SAG-Betrieben zu errichten. Dazu ist die Aus­
bildung von 500 Fachlehrern notwendig. *

In der Zeit des Zweijahrplans werden etwa 16 000 Fach- 
teclmiker benötigt. Wir brauchen Meister als Leiter der 
Maschinenausleihstationen, Meister und Techniker für die 
Reparaturwerkstätten, Schlepperführer für die MAS, Das 
sind mindestens 2500 Fachleute. Wir brauchen Meister und 
Vorarbeiter, Von denen im Jahre 1949 mindestens 2000 ln 
den Betriebsfachschulen ausgebildet werden sollen. Zur 
Entwicklung leitender technischer Kräfte, die imstande 
sind, Betriebe zu leiten, wäre es notwendig, Sonderlehr­
gänge für erfahrene, qualifizierte Aktivisten und Meister 
durehzuführen, Die Zahl der Ingenieurschulen soll von 25 
auf 38 erhöht werden, Durch Einrichtung zusätzlicher Kurse 
könnte zusätzliche Ausbildung von 1000 Ingenieurassisten­
ten erreicht werden.

Es ist notwendig, systematisch die Aktivisten fachlich 
zu schulen und aus dem Kreis dieser Kursusteilnehmer die 
Hörer für die höheren Fachschulen, für die Ingenieur­
schulen auszuwählen, Es ist notwendig, daß allen Körper­
schaften, die sich mit Fragen der Berufsausbildung beschäf­
tigen, Vertreter der Freien Deutschen Jugend angehören, 
um zu erreichen, daß mit ihrer Hilfe eine möglichst große 
Zahl von Mitgliedern der FDJ, die Lust und Liebe zum 
Fachstudium haben, zu späteren hochqualifizierten Fach­
leuten ausgebildet werden. Die s t a a t l i c h e n  V e r ­
w a l t u n g e n  w i e  d i e  D i r e k t o r e n  d e r  F a c h ­
s c h u l e n  m ü s s e n  s i c h  b e w u ß t  w e r d e n ,  d a ß  
d i e  J u g e n d l i c h e n  v o n  h e u t e  d i e  I n g e n i e u r e ,  
C h e m i k e r ,  D o z e n t e n  a n  H o c h s c h u l e n ,  B e ­
t r i e b s d i r e k t o r e n  u n d  L e i t e r  d e r  v o l k s ­
e i g e n e n  G ü t e r  v o n  m o r g e n  s e i n  w e r d e n .  
Deshalb ist es notwendig, der Jugend alle Möglichkeiten 
zu geben, am Aufbau teilzunehmen, Aktivisten zu werden, 
zu lernen, zu studieren.
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